
Abbau tördern, Steuergelder Zur Stützung und AA der Bischof als Prinzıp auf Neuorientierung NUu  ar dann,;
Ausbau VO Gruben verschleudert, die nach Ansıcht WCNN das Ite unbedingt verschwinden mMu MS steht
VO  a Fachleuten schon VOT Jahren hätten geschlossen unNns jedoch nıcht Z sondern den Kxperten, die sıch 1n
werden mussen Diese polemische den wirtschaftlichen Gegebenheiten n  u auskennen,
Darstellung wird durch die Tatsache erhärtet, da{fß MIt über die mögliche Wiederaufnahme dieser oder jener
dem Aufhören der Subventionen dıe NEUEC chrıistlich- wirtschaftlichen Tätigkeit efinden oder die mO$g-
soz1ale Regierung des Mınıisterpräsıdenten (Gsaston Eys- lıchen Ertolge einer sıch substitu:1erenden Produktion
ens einen Sofortplan des Belgischen Nationalen Kohlen- testzustellen. In unserer Eıigenschaft als Bischof wollen

(Konsultativorgan) vorlegen mußte. Er sieht die WIr 11U  = einen Appell alle Verantwortlichen riıchten,
Stillegung VO der 19 Gruben und die Reduzierung deren Meınung und ’ Ratschläge darın übereinstiımmen
der täglıchen Fördermenge V Q0Ö auf 7000 Tonnen soliten, welche alten Betriebe 1ın Gang gehalten un
1mM schwächsten der tünf Kohlenreviere Belgiens, der welche aufgebaut werden sollten. Wır wenden
Borinage, VOTFr. Ferner sollen die verbliebenen Neun Ze- un MmMIt Vertrauen die oberste Staatsgewalt, die
chen HOk  _ noch VO  - PINEY Gesellschaft AMSEALE VO  ; tünt Vertreter der natıonalen und internationalen nNst1itu-
verwaltet werden. Das würde die Entlassung VO eLwa2 tiıonen, die Leiter der Zechengesellschaften un: der

Gewerkschaften, die Techniker SOWI1e die Fınan-6500 Bergleuten bedeuten. egen dieses Projekt erhob
sıch eın Sturm der Entrüstung MIt vielen lokalen Streiks zierungs- und Kreditinstitute und die gesamte Be-
un eiınem tür den 19 Februar vorgesehenen, aber —- völkerung Wır fordern nachdrücklich, da{ß iıhre Ent-
sammengebrochenen Generalstreik. Eigenartig, 1aber VT - scheidungen nıcht 1U  — die wirtschaftlıchien Imperatıve,
ständlich 1St die Feststellung, rdaß die treibenden Krätte sondern 1mM aflle des Möglıchen die höher stehenden
ZUur soz1ıalen Unruhe wenıger die Bergleute selbst als die Interessen und unzerstörbaren Rächte der arbeitenden
Wırte und Geschäftsleute der VO der Stillegung be- Bevölkerung StIrenNg berücksichtigen ıcht das eld
troftenen Gebiete9 die en „Absinken des Lebens- darf EerSber Stelle stehen, sondern der Mensch!“
standards der Borinage“ befürchteten. Die Regierung Msgr Hımmer sieht be1 dieser Ermahnung
scheint jedoch stark se1N, ihre Stillegungs- jedoch auch cehr klar SS o1Dt Fälle, 1n denen die
pläne durchzusetzen, un bereitet sıch darauf VOT, Moral die wirtschaftliche Reorganıisation einer Gegend
andere Industrien ın der Gegend anzusiedeln, die einen nıcht verbietet, sondern geradezu erfordert, Wenn das
'Teil der entlassenen Arbeiter autnehmen können. Die einz1ge Mıttel 1St, die Exıistenz der Bevölkerung
Schärte der Auseinandersetzung ın Belgien dürtte des- erhalten.“ 1ne solche Reorganisatıion ann 1U

halb eher politisch als soz1al bedingt Se1IN. Denn ın der Bedingung erfolgen, daß alle entlassenen Arbeiter
eiınem iinanzstarken Land W 1e€e Belgien sind Neu- VO Anfang die Gewißheit haben, eınen Ar-
investıtionen nıcht allzu schwier1g2, VO der WIrt- beitsplatz finden Ferner ann eın wıirtschaftlicher
schaftliıchen Seite her soz1alen Notständen abzuhelten. Neubau heute soz1al grofßzügıgeren Aspekten
Schon für 1959 sieht die Regierung Eyskens allein als 1n der Vergangenheıit erfolgen.

Miılliarden belgischer Francs aus Staatsmitteln für
Europäische Aufgabe der SoztalwissenschaflInvestitionszwecke IC Der eigentliche Fehler 1n der

Borinage estand darın, dafß nıcht rechtzeıtig dıe Die geschilderten organge 1n dre1 Ländern der Euro-
nötıgen Vorkehrungen für ine wirtschaftliche Neu- päıschen Wırtschaftsgemeinnschaft zeıgen, daß 1n diesem
orıentierung getroffen wurden, dafß der soz1ıale Sturm Rahmen wirtschaftlicher Tätigkeit NEUEC Probleme

plötzlich ausbrechen konnte. auftreten, deren Lösung tür die Kırche Z oroßen orge
In einer Situation WI1e der belgischen, noch reiche wırd. Dıie sıch anbahnende hocharbeıitsteılıge, vıiel weılt-
wirtschaftliche Möglichkeiten vorhanden sınd, treffen räumiı8gere Wirtschaft als 1mM bisherigen nationalen Rah-
Gewissensappelle icht auf tast unlösbare strukturelle IN  3 wiıird oroße strukturelle Änderungen tür einzelne
Schwierigkeiten, sondern können, WCNN S1e befolgt W C}-=- Wirtschaftsregionen und Zweıge nach sıch ziehen. urch
den, viel Z soz1alen Beruhigung beitragen. SO konnte die Bischöfe wurde das Gewı1issen aller Verantwortlichen
1n einem Hirtenbrief, den auch der „Usservatore Ro- aufgerufen, die soz1alen und menschlıchen Konsequen-
mano“ 22 zıtierte, der Bischof VO  3 Tournal,; ZeM ernsthaft berücksichtigen un rechtzeıit1g und
Charles-Marie Hımmer, MIt Aussicht auft Erfolg ber klug diıe notwendigen Umdisposıtionen treften. Der
die „wirtschaftliche Zukunft der Borinage“ sprechen. Sozialwissenschaft bleibt HN vorbehalten, die Modelle
Fuür die Strukturfrage „Erhaltung veralteter Betriebe und Ma(lstäbe entwerten, mIt denen diese sOz1al-

ethıschen Forderungen ertüllt werden können.oder Neuorientierung der Wirtschaftsstruktur?“ stellt

Aus der Okumene
Um das Okumenische Konzıl ringen Verwiırrungen und dıe voreılıgen Folgerungen“

Aaus der sehr akonıschen Intftormatıon des Vatikans über
die Ankündigung eines COkumenischen Konzıls durchUnter dem Titel „Das künftige Konzıil und die christ-

iıche Einheit“ veröffentlicht der als einflußreicher un aps Johannes (vgl Herder-Korrespondenz ds
weıser Partner interkonfessioneller Gespräche bekannte S DD klären sucht. Dumont weIlst sogleıch

auf den Grund dieser Verwirrung hın un SagtT, das Worttranzösische Dominikaner Dumont, Parıs, 1n der
Sondernummer se1nes Bulletin „Vers 1’Unıiıte chretienne“ „ökumenisch“ 187 VO  3 den Nıcht-Katholiken dahın VOTI-

(Januar-Februar einen Auftfsatz, der „die nıcht BC- standen worden, als erstrecke sıch W1e 1n der Oku-
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menıschen Bewegung auf alle christlichen Konfessi0- tassen, solche remıen schon VOor dem Konzil bilden,
NECN, un daraus habe INa  e} geschlossen, S1C alle würden damiıt S16 dank ihrer Kontakte mithelten könnten, das
Zur Teilnahme eingeladen erkennen, W as der Sache werden mu“ (S
Wır berichten anschließend welche Vorschläge un Be- Was den Weltrat der Kırchen betreffe, sec1l die dogma-
dingungen bereits aut Grund dieser IrMSCN Annahme 7T tisch bestimmte Haltung Roms dazu ekannt un sicher
Diskussion gestellt worden sınd besonders N- dürfe INa  w nıcht erwarten, da{f die katholische Kıirche,
tischen Zeıtschriften, auf die Dumont noch iıcht hat die sıch als die VO  $ Christus gestiftete Kirche betrachtet

1nNnem Beıtrıtt Z Weltrat als „Mitgliedskirche nach-eingehen können Er SagtT, mMa  s habe nıcht der Tatsache
Rechnung9 daß das Kanonische echt (GIC Ca  - NNT, WI1e gelegentlich vorgeschlagen werde (vgl Her-
222—229) NC ökumeniıschen Konzıil W VO der-Korrespondenz 12 Jhe 365) Anderseıts SCl auch
apst einberufene, SC1INCN Beschlüssen die Zustim- icht anzunehmen, da{ß das Konzıil nıcht irgendwie die
INUuNSs des Papstes gebundene Versammlung der residie- ENOTME Anstrengung des Weltrats Rıichtung autf die
renden Bischöfe der anzCh römisch katholischen Kırche Einheit beachten werde obwohl S1e tragıscherweıse aut
versteht, SOWEITL S1IC Gemeiinschaft NI dem Bischof VO  3 cschr verschiedenen Lehrgrundlagen versucht wird Di1e
Rom wirken Dieser Begriff „Oökumenisch“ werde treıi- ungunstugen Reaktionen der Getrennten auf den
lıch VO  S der Gesamtheit der getrennten Christen, C111- Konzilsplan sollten bedenken, da die Probleme
schließlich der Orthodoxen, bestritten Sıe agcn oft DC- inıgung der Christen sorgfältig unterschieden werden
Nuß VO Weltrat der Kiırchen, \ katholischer als INUSSCH, ohne sS1e Aaus ıhrem Zusammenhang reißen
Rom ökumenischer weıl alle Glaubenserfah- Dumont glaubt agCcn können, da{fß Rom nıcht daran
runscnh sıch eCTCLINEC In der Tatr wıird WIC WITL hernach denke, MI der and aufzubauen un MI der

anderen ZEersStoren (was die Okumenische ewegungsehen, SCcgCNH das geplante Konzıl des Papstes dieser MNEUE
bzw be] den Orthodoxen anderer Bedeutung cehr alte bereits geschaften hat)
Beorift VO  $ „ökumenisch“ nachdrücklich ertreten,
dafß schon heifßt das Konzıil des Papstes sel Sar FErste Reaktionen aAXS enf
eın ökumenisches Konzıl wahren Sınne
Was zunächst den klärenden Autsatz von Dumont be- Nach dieser Einleitung geben WITLr Durchblick durch

besonders wichtige Stellungnahmen, VOTr allem AUuS demtrıftt, stellt fest, dafß keine oftfizıelle Verlautbarung Weltrat der Kırchen un sSCINCN Mitgliedskirchen, diedes Vatikans bisher die Absıcht Einladung der —
deren Konftessionen Z Konzıl erkennen lasse Sodann WE SCWISSC Einheit der Gedanken erkennen lassen Die

richtunggebende Verlautbarung STammt VO Exekutiv-erklärt A da{fß der Sıcht Roms Z W el Kategorıen der ausschufß des Weltrates, dessen Mitglieder (daruntergetrenNNten Christen 1bt, JENEC Gemeinschaften, die die
wesentlichen Strukturelemente der Kırche, WIC SIC nach Bischof Dibelius, Kirchenpräsident Niemöller, Prot Hro-
katholischer Lehre Christus gestiftet hat ewahrt haben, madka, Bischof Barbier 1 un Bischof Uxnam) NIeEe; Vor-

SITZ des Lutheraners Franklıin Fry Februar —besonders die bischöfliche Weihe und Sukzession, un
JENC, die S1e abgelehnt oder doch Falle der Bewahrung, klärten M formelle Stellungnahme dem VO  z} apst
ihrer Substanz eraubt haben Gemeınnt sınd die Öst- ohannes angekündigten Konzıl ce1l P1rST möglıch
kirchen auf der inen un die Reformationskirchen autf wWwWenn dem Ausschuflß weltere Informationen vorlägen

Dagegen machte sıch der Ausschufß 1nNe Erklä-der anderen Seite Dumont macht deurtlich da{f nach
seiner Kenntnis und 1ST dieser rage sehr kenntni1is- Iuns des Generalsekretärs Dr Vısser ooft VO 76 Ja-

1Ur SCNH, der es hıefß Es hängt viel davon 1breich das Konzıl ıcht als Unionskorzil“ gedacht se1l aut welche Weıse das Konzıl einberuten wiırd unauch würde e1in solcher Versuch schwerlich dauerhafte
Ergebnisse Doch könne für JN künftige welchem Geıiste INa  } die rage der cQhristlichen Einheit

herangeht Die entscheidende Frage lautet VWıe ‚Oku-Unıon cchr ohl gute Vorarbeit leisten, durch 1ne menisch‘ wırd das Konzıl seINeTr Zusammensetzung undvoll entfaltete Theologie der Kırche die die Be-
denken der Orthodoxen die Rolle des Bıschofs- sSsCiINer geistlıchen Ausrichtung seiInNn Die Erfahrung

der Okumenischen ewegung, fährt die Erklärung des
der lateinıschen Kırche ZerSsSireVe „Unter ande- Exekutivausschusses fort,; „hat bestätigt, daß die christ-

11 möchten WIr das Prinzıp der Kollegialıtät der ıche Einheit 1Ur gefördert wird wWenn die Kirchen sıch
Struktur un Reglerung der Kırche CNNCNHN, eın Prinzıp, aut der Grundlage ZESECNSCILLZCT Achtung begegnen un
das VO  3 der katholischen Kırche nıemals lJehrmäßig g.. dabei uneingeschränkt - festhalten der Wahrheit des
leugnet noch wirksam erworten worden 1ST un das Evangeliums, der Liebe un der ehrlichen Interpreta-
u11l durchaus; sowohl der Sache WIC nach dem Recht, LION ihrer CISCNECN Glaubensüberzeugungen.“vereinbar seıin scheint MITL der Ausübung des Priımates Gemeıint 1ST hıermiıt 7weiıftellos S Haltung, WI1C S1Ce das
des Bıschots VO  e} Rom Das Vatıcanum habe WI1eC 111a  — bekannte Statement VO Toronto 1950 fixiert hat, das
9 für diese rage nıcht mehr die Zeıit gehabt Eın in  =) schon mehrtach der römisch-katholischen 1r als
anderer Beıitrag des Konzzıils obwohl CM Konzıl datür Basıs tür möglıchen Beıitriıtt zZzuU Weltrat CIM D-
Zar nıcht einmal WAarTrTe würde die Schaffung £ohlen hat Die Erklärung tährt fort
VO  — Institutionen der katholischen Kırche SC1IM, dıe M1 „Dıie fruchtbarsten Schritte Beziehungen
Autorität un hinreichender Befugnis a  T WT - untereinander ergeben die praktische Zusammenarbeit
den, ständıge Gespräche MItTL den anderen christlichen der Kırchen Diıenste Menschen, Bemühen
Gemeinschaften führen hne Zweıtel könnten der- W verantwortliche Gesellschaft und gerechten
artıge Gebilde schon während des Konzıils Kommiss1ionen auerhaften Frieden, theologischen Gesprächen und
schaften, die tür Kontakte MIItt Delegierten der verschie- SEIMEINSAMEN Anstrengungen, die Glaubensfreiheit tür
denen Gemeinschaften beauftragt werden, SOWEILT diese alle jedem Land sıchern Der letzte Punkt wurde

Pressekonferenz durch Vertreter des Welt-siıch ihrer bedienen wollen Man könnte 08 1115 Auge
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bereits die Formel gebracht SASt Glaubensfrei- Hamburger Intormationsblatt Nr (2Z Februar-
heıit Kolumbien und panıen, dann Konzil!“, 1ine heft 49—5 Ber den N:  n persönlichen Beziehungen
Haltung, die bald VO  e lutherischer Seıite als unklug be- dieses Ämtes Z Studienabteilung des Weltrates der
anstandet wurde. Kırchen kommt den darin enthaltenen Vorschlägen be-
Der Exekutivausschufß des Weltrates der Kıirchen beauf- sondere Bedeutung Der Aufsatz den Tıtel An-
tragte schließlich Dr ooft als Leiter Sonder- bruch des johanneischen Zeitalters?“ un 1ST 1inNe Erwide-
ausschusses die weıltere Entwicklung verfolgen rung aut VOTAaNSCHANSCHNCNHN Beıitrag Nr des

Intormationsblattes VO  3 IThomas Sartory OSB über
Anglikanische un Iutherische Erklärungen Das LEUC kumenische Konzıil“ der zunächst die NN -

Recht optimistisch außerte sıch sogleich der „Außen- katholische Bedeutung des Konzıils darlegte und dann
ökumenischen Möglichkeiten crorterte, ZUmiıinıster“ der Kırche von England, Bischof Ivor Watkıns

Er S  9 der Konzilsplan werde VO  } Würdenträgern der Schluß WwWEe1L über alle katholischen Stellungnahmen hın-
Anglıkanıischen Kırche als C1n hofinungsvolles Zeichen ausgehend davon handeln, da{fß die bisherigen nNntier-

begrüßt „ Wenn Beobachter eingeladen werden sollten, konftessionellen Gespräche „HNUun höchst offizieller Weıse
Rahmen dieses Konzıls geschehen könnten wobel diesollten WITLr siıcher ine solche Einladung annehmen

(Church Tımes, 30 Januar 1e] mehr 1STt seiıtdem Theologie arl Rahners un: das Buch VO  ; Hans Küng
nıcht verlautet, un der Erzbischof VO  w Canterbury, über die Rechtfertigungslehre arl Barths vielleicht ine

Interpretation des Trıdentinums besseren und erschÖöp-Dr Fısher, schweigt naturgemäß.
Am beredtsten sınd die Stimmen der Lutheraner, dıie fenderen Aussagen gESTATLLEN würden
damıt ıhr yroßes Interesse dem Konzıil WIC überhaupt Schnell 1ST anderer Meıinung un Sagt ein solches Ver-

fahren würde die Wahrheit relativieren Für die Luthe-Auseinandersetzung MI1It der römisch katholi-
schen Kırche erkennen geben Allerdings sind diese stehe 1iNe Prinzıpienirage auf dem Spiel Beste-
Stiımmen, obwohl S1IC Prinzıp MI1L der Genfter iıcht- chende Formeln könnten nıemals ZUr wahren Einheit

führen Dieses Mühen SC1 NUur dort legıtım, INa  elinie übereinstimmen, insofern nıcht Sanz einheirtlich als
die sıch anscheinend MI1ITL Beobachterrolle auf darauf verzichte, andere notkae ecclesiae für die Einheit
dem Konzıil begnügen würden, während der General- W.  > als S1C Artıkel VII der Augsburgischen
sekretär des Lutherischen Weltbundes, Dr Car|] Lund- Konfession SCNANNT sind namlıch die rechte Verkündıi-
Quist, alsbald bekanntgab INa  23 werde enttäuscht SCH, Sung des Evangelıums und die entsprechende Verwaltung
WECNN die protestantischen Kıiırchen 11UT als Zuhörer Z der beiden Sakramente ber diese AÄAntwort auf Sartory
Konzıil zugelassen würden, da ıNnNeEe yrößere chrıistliıche 1ST oftenbar 1Ur der Nebenzweck des Aufsatzes, der

N die Tendenz hat, die realen GegebenheitenEinheit NUur auf der Basıs oleicher Partner angestrebt WCI-»-
den könne“ (epd Nr 22 59 eachten VWıe denkt sıch das chnell?
Landesbischof Lilje nahm bereits „Sonntagsblatt“ Nach einleitenden Bemerkungen über den EeLWASs SO

tischen Charakter dieses johanneıischen Konzıls undVO Februar austührlich Stellung ZU Konzzil. Er
IMCINTE, ob INa  e nıcht ı der Sache viel der Publizität 1NemM esumee der verschiedenen Ansprachen des apstes

habe, dafß „dıe Integristen un Immobilisten“ Tat Verzicht auf Ilusionen un Sagt „Jeder
der Kurie bereits manches Wasser den Weın des Versuch den Primatsanspruch des Papstes gegenüber der

Papstes haben z1eßen können Auch stellte die Frage, nıchtrömischen Christenheit durchzusetzen, würde das
Was eigentlich der Ausdruck „ÖOkumenisch“ bedeute, un Konzıil innerkatholischen Kirchenversammlung
W1658 ebenso WIC Dumont darauf hin, da{ß der und damıt eben nıcht wahrhaft ökumenischen

Konzıl werden lassen Man werde schön den Ortho-Sprache Roms as anderes bedeutet als der Okume-
nıschen ewegung Besondere Aufmerksamkeit wıdmete doxen scheitern Schnell dann die „Schlüssel-

der Frage, ob un welcher VWeıse Eın- stellung Konstantıiınopels Z1Uiert Stimmen der
ladung die Orthodoxen kommt Er gyab Z daß hier Orthodoxie 720 Konzilsplan, geht 11UTr urz aut die
ohl das Hauptinteresse des regıerenden Papstes lıege, Neujahrsbotschaft des Patrıarchen Athenagoras VO  >
nNeiInte aber, daß SCINCT Absıcht, die Orthodoxen auf das Konstantinopel C1IN, deren pOS1ULLVeEr Charakter infolge-
Konzil bringen, allein schon das Hındernis der Zu- dessen nıcht deutlich wird (vgl Herder-Korrespondenz
R der SowjJetregierung Wege stehe, VO  e dog- ds Jhg 273), un ZitUiert CIn Wort des Metropolıten
matıschen ragen Sanz schweıgen Man mufß ohne akobus, wonach ein Gespräch auf höchster Ebene
die Aufrichtigkeit der päpstliıchen Ankündigung wWwe1l- Istanbul zewünscht wırd un keine ede davon se1in
fel zıehen, die rage stellen Hat INa  - Rom dıese könne, da Athenagoras e Wiedervereinigung MITL

Schwierigkeiten, die vorerst unüberwindbar erscheinen, Rom Umgehung des Weltrates der Kirchen anstrebe,
sorgfältig bedacht? Denn hier taucht das t- C111 Gegenstand großer orge, der allen ökumenischen
iıche Risiko dieses Planes auf Mißlingt die Absicht, über Verlautbarungen 111e beherrschende Rolle spielt
die renzen der römischen Kırche hinauszugreifen, dann Nach NC Wiedergabe der Stellungnahme des Fxekutiv-
könnte die beklagenswerte Folge SCIN, da{fß der näch- ausschusses des Weltrates VOoO Februar kommt Schnell
sten Zukunft die Beziehungen 7wiıschen der römischen autf die „realen Chancen und Sagl Dıi1e rage nach den
Kırche un den anderen qAÄristlichen Kırchen schlechter Bedingungen (einer Teilnahme Konzil) spielt der

besser würden Das ann nıemand wünschen bisherigen Dıiskussion ÜE gewichtige Rolle Man sollte
aber keine Bedingungen stellen, un War VO'  w keiner

Dera soll sıch MLE Genf yerständigen Se1ite Die römische Kırche sollte Gespräche nıcht WI1eC

Sehr 1e] weıter geht ein wohldurchdachter Aufsatz des beim Vatıcanum VO  3 der Anerkennung des Priımats ab-
Referenten tür Catholica Lutherischen Kirchenamt der hängig machen oder IMI der Forderung der Heimkehr

Hannover, Oberkirchenrats Hugo Schnell verbinden Dıie nichtrömische Christenheit collte als Preıs
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für une eilnahme Gespfäd1en nıcht die Absage Roms ab, die bereits trüher den Mut und die Demut des
den Primatsanspruch ordern.“ Es taucht UL, A der Papstes ewundert hatte, sıch den Namen Johannes bei-

Vorschlag auf, die Annäherung Eerst eiınmal durch prak- zulegen. ber auch hıer wırd VO  3 dem „wirklich ökume-
tische Zusammenarbeit versuchen. Was das Konzıl nıschen Konzıil“ gesprochen und geraten, Rom solle MIt
selbst betrifit, wırd die orofße Zahl der erwartenden der testen Tatsache rechnen, da{fß alle nıchtrömiıschen Kır-
offizıellen Teilnehmer auf rund abgeschätzt, chen 1m Weltrat zusammengeschlossen sınd un „dafß

da sinnlos sel, auch noch Vertreter der übrıgen hier den Anschlufß suchen mufßß“ Man weıß, das aupt-
Christenheit hinzuzuziehen. Daher ware „eIn nahe- problem der Okumenischen Bewegung bleibe ungelöst,
lıegender Gedanke (für Rom), sıch MT dem Okumen1t1- solange „der Weg Z echten Gespräch MIt Rom ıcht
schen Rat der Kırchen über den Kreis der Gesprächs- gefunden würde“. Man verschlie(ßt sıch aber nıcht der
partner verständigen Im Blıck auf Abstimmungen Erkenntnis, dafß das Dogma der römisch-katholischen
könnte ine Beteiligung als ‚Beobachter‘ un Umständen Kırche einen solchen Anschlufß kaum ermöglıcht. Es yäbe
O08 wünschenswerter seıin als 1ne Beteiligung mı1t be- aber Jense1ts VO  e} ogma un Institution eın Höheres, das
schließender Stimme (wozu übrigens iıne Änderung des lebendige Walten des Geıistes Gottes, das DE ın der CI-
CC} notwendig wäre). Beobachter waren allerdings keıine staunlichen Übereinstimmung VO  - Verlautbarungen apst
‚Zuhörer‘. Das sollte außer Diskussion stehen.“ Pıus X: den orofßen Lebensfragen mMI1It den und-
Diese Idee einer vorherigen Verständigung des Papstes gebungen des Weltrates der Kırchen bestehe. Dabei wiırd
MITt dem Weltrat der Kirchen sipfelt ın dem VO  - Schnell auft den Aufsatz VO  - Miıchael über „Pıus’ XII polı-
zıtlerten Vorschlag des orthodoxen Erzbischofs Germa- tische Prophetie und die Okumene“ 1n der Zeitschrift
NOS, des Generalvikars der gyriechisch-orthodoxen Kırche „Wort un Wahrheit“ Januar hingewlesen.
VO  } ord- un Südameriıka, 111  3 sollte „auf einer Vor- Ausgesprochen negatıv sınd die Stimmen Aaus dem amer1-
konferenz zwıschen apst Johannes un den Oberhäup- kanıschen Protestantiısmus. Die Konfterenz des National-
tern der orthodoxen un protestantischen Kırchen ıne der Kırchen Christi 1n USA VO Anfang März
Verständigung über das geplante Konzıil anbahnen“. zeıgte keine Hofinung mehr, dafß der apst einen SanDabei wırd leider nıcht beachtet, W Aas Dumont dargelegt baren Weg tür die Wiıedervereinigung der Christenheit
hat da{fß der Papst offtenbar eın Okumenisches Konzıil für finden werde, weıl seinem Primatsanspruch fest-
die Erneuerung der römiısch-katholischen Kırche halten halten wolle Dieser Stimmung gyab „Christian Century“
un: damıt auch die ZELITENNTLEN Christen erneut ZU Su- VO 15 Februar bereıts ın folgender Glosse Ausdruck :
chen der Eınen Kıirche ANICSCH wıll Das mıfßdeuten „Papst Johannes (der Zweıte) Sagt Jjetzt, INa  3
oder Sar hindern, wırd schwerlıch eın ernsthaft der werde wWwel Jahre tür dıe Vorbereitung des Okumenischen
ökumenischen Sache interesslerter Christ wollen Konzıils benötigen, das neulich ankündıgte. Er Sagt,
(Ganz ähnliche Gedanken W1€e Schnell entwickelt ber- das Konzıl werde 1n Rom Dıie Art der ursprung-
kirchenrat Erwiıin VWılkens, der Pressereferent der lıchen Ankündigung un die Bestimmung des ÖOrtes haben
iın der „Evangelisch-lutherischen Kirchenzeitung“ (Nr ein1ge Bedeutung für das, W ads INa  e} VO  3 diesem Konzıil
VO 15 Er möchte Vor allem, daß Rom A4US MU: iıcht Nug eIt 1St seIt der Inthronisa-
seiner „dogmatiıschen und kirchenrechtlichen Selbstab- t1on des uen Papstes verstrichen, miıt den nıcht-
schirmung, die VO Leben selbst vieltältig unterwandert“ katholischen Kırchen Beratungen halten. Soweılt WI1Ir
sel; herausgelöst wırd. Darum sollte Rom nıcht mehr „dıe erfahren konnten, sınd diese nıcht darüber konsultiert
reumütige Rückkehr der Abgefallenen 1n dıe alte He1- worden, ob wünschenswert sel, eın ökumenisches Kon-

711 dieser elIt un diesem Ort abzuhalten WasINAat SA ökumenischen Grundgesetz“ erklären. Er rech-
nNer mIiIt weıtreichenden Plänen des Papstes, für dıie sıch geschehen werde, se1 eben ıne Weltratstagung der rOo-
der Autorıität des Konzıls bedienen wollen mulßß, weıl C1° misch-katholischen Kırche, aber nıcht eın ökumenisches
S1€e „offenbar höher einschätzt als die eigene“. ber Konzıil 1m wahren Sınne dieses VWortes, und S1e werde
sollte VO vornherein darauf verzıichten, die Orthodoxen jenen „ökumenischen“ Tagungen protestantischer Kon-
Aaus dem Weltrat der Kirchen herauszulösen, un sıch VOor tessionen gleichen, die 1n den etzten Jahren abgehalteneiner Verkennung der geistigen un geistlichen Sıtuation wurden: SG wırd eın eindrucksvolles enomınationelles
der Weltchristenheit hüten: „Das theologische Gespräch Schauspiel sein“, aber nıchts deute bısher darauf hın, daß
zwıschen der römiısch-katholischen Kıirche un den Theo- ein ökumenisches Konzıl seın werde. „Solch ein Kon-
logen der übriıgen großen Kontessionen 1st CNS Vetlr- ] die Dritte Vollversammlung des Weltrates der
zahnt, da{ß jede kirchenpolitische Mißachtung dieses De1- Kırchen 1St 1ın Z7wel Jahren für Ceylon gyeplant Es
stıgen Lebens schweren Schädigungen führen mMu wird sıch MIt der christlichen Verantwortung in Gebieten
Wır fürchten, da{ß INa  - diesem Punkt 1ın Rom noch

meılisten lernen haben wırd.“ Jle sollten sıch als
schnellen soz1alen Wandels un mI1t anderen Fragen be-
fassen, VO  3 denen die Zukunft der Welt abhängt Wır

Glıeder Leıibe Christı gegenselt1g nehmen. brauchen nıcht daran zweıfeln, welche Schlüsse die Ge-
„Darum wünschen WIr, der Vatıkan möchte sıch nıcht schichte eiInNst zıehen wiırd, WwWenn s1e diese beıden Meetingsscheuen, den Konzilsplan MIt Beauftragten des Okumenıi- miteinander vergleicht.“schen Rates der Kırchen erortern lassen.“ Damıt haben WIr den Rahmen ausgeZzOgCN, in dem sıch

die verschiedenen Stellungnahmen Z Konzilsplan des
Reformiertes Echo Papstes bewegen. Sıe stımmen alle übereıin ın einem

Dıie meılsten ungünstıgen, P OSa schartfen Stimmen hohen „ökumeniıschen“ Selbstbewußtsein, das anscheinend
kommen, wıe nıcht anders Twarten, AaUus dem Raum den starken Erlebnissen und auch Erfolgen der
des Calyinismus. Wohltuend hebt sıch VO  z ıhnen iıne Okumenischen ewegung die römisch-katholische Kırche
Glosse des Hauptschriftleiters Pfarrer DPeter Vogelsanger Sar nıcht anders mehr sehen annn enn als Teıl einer
ın der Zürıicher „Reformatıo“ (Februar 1959, H6 —120) umtassenderen ökumenischen Dynamık. Es ISt NUur
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befürchten, daß die auf dem VO  } Dumont gekenn- den Verke£1r römisch—katholis&uer Theologen miıt den
zeichneten Miıfsverständnis sıch aufbauenden Vorschläge, cQhristlichen Konfessionen als fruchtbar erwıesen, s1e hat
Bedingungen un Pliäne zeeignet sind, jener unzweıtel- wırklich, WwW1e Oberkirchenrat Wılkens SagtT, eine HCN
haft vorhandenen „LEUCH geistigen Wirklichkeit“ ZW1- geistige Wırklichkeit“ veschaffen, die weıter gepflegt WEEI-
schen den Christen verschiedener Konfession mehr den ollte, damıt hoftentlich einmal für alle Partner des
schaden als die welse Zurückhaltung, die sıch apst Gesprächs substantielle Früchte reıten. Der Weltrat der
Johannes bisher auferlegt hat Warum annn INa  $ die Kirchen insbesondere, auch seıine Vollversammlungen
Veröftfentlichung seiner Pläne nıcht ruhig abwarten? oder Zentralausschußtagungen, annn und darf 1aber
Warum diese aufgeregten und propagandıstischen Be- nach seliner Verfassung Sar nıcht über Glaubensiragen
mühungen die wahre Okumenizität? entscheiden, amın 1LUFr über die Wahrheıitsfragen dis-

kutieren und versuchen, ıne Übereinstimmung Ain-Eın Weg® den Derartige Tagungen schließen ın der Regel mMIt
Schließlich sollte INan ohl auch, WECeNN INa  —$ den einem Bericht (report), der VO  e den betreffenden remıen
Realititen kommen wıll, die völlig verschiedene Struktur „entgegengenommen “ wiırd, damit VO  s den Miıtglieds-
des Okumenischen Konzils 1m römıiıschen Verständnis und kırchen welıter studiert werden kann. ber die Mitglieds-
des Weltrates der Kırchen un seiner Organe bedenken. kırchen sind nicht die Mehrheitsbeschlüsse, mI1t denen
Eın kanonisches Okumenisches Konzıil hat die Vollmacht diese Berichte zustande kommen, gebunden. Eın Okume-
und 1St dazu da,; gemeınsam mMIt dem apst ın Glaubens- nısches Konzıl, das der Autorität des Papstes LAagl,

würde keinem Beschlufß kommen, Wenn sıch denIragen bindende Entscheidungen für die n Kırche
vollziehen, nachdem in seiner Vorbereitungsarbeit alle für den Weltrat der Kirchen notwendigen Methoden des
erforderlichen Gespräche Z Sache VOLAUSSCZHANSCH sind. Gespräches angleichen wollte Das würde ZUur Auflösung
Es kann aber nıcht 1mM Gespräch verharren. Dıie Okume- der Kırche, Zur Lähmung ıhrer Hırtengewalt führen
nısche ewegung dagegen un der von iıhr geschaftene Dıesen wesentlichen Unterschied mu INa  S] also ohl
Weltrat der Kırchen haben das, W as s1e heute darstellen, ım Auge behalten. Unter diesem Gesichtspunkt siınd die
erreicht durch die Methode des „brüderlichen Gesprächs“, eingangs zıtlerten Vorschläge VO  S} Dumont beachtlich,
des Hörens auteinander. Anders waren die X{Ire- weıl S1e einen Versuch darstellen, das Konzıl se1n las-
inen Gegensatze der Glaubenserfahrung n1ıe ININEN- SCH, W a4as seliner Natur nach 1ISt, und doch Wege lauten-
gekommen und könnten anders auch kaum vereıint blei- der un künftiger Gespräche MIt den Getrennten
ben; obwohl auch namhafte Führer des Weltrates der bahnen, Gespräche, die VOT allem O  ber die schon VO  —

Kırchen, darunter besonders seın Generalsekretär Dr Pıus Xn angestrebte gemeiınsame Haltung ın der orge
Hooft, dıe Gefahr eıner Relativierung der Wahrheit den Menschen un die Grundsätze VO  w Frıeden
sehen und oft beklagen, daß die erstrebte Einheit der un Gerechtigkeit unmıttelbar VO  S Nutzen se1n können,
Kırche eıner „Föderation VO Kırchen“ mIit verschie- W1e auch apst Johannes ın seiner Weıhnachts-
denem Glauben werden droht ansprache (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhes
iıne ähnliche Methode des Gesprächs hat sıch auch für 241)

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologie ILLIG, Franz, 5} Die angebliche Bescßänktbeit des Pfarrers

UonNn Ars In Geıist un Leben Jhg Heft (1959) 132725BRUNNER, August, 5 J Glaube und Gemeinschaftl, In t1m-
inen der Zeıt Jhg 84 Heft (März 439—_ 449 Diese sehr überzeugende Skizze des Ptarrers raumt endlich mit der

Legende VO dem „erleuchteten Idioten“ auf, die urch Nıggg einaheGlaube darunter versteht Brunner zunächst „Jene geistige Bewegung, ZU Gemeingut der Gebildeten geworden ist, und verwendet dabe1 alledurch die eın Mensch sich die gyeistige Mıtte eines anderen v5rsetzgn wichtige Literatur. Der erstaunliche Studiengang des Heıiligen, seıneund durch ihn dessen Welr sehen verma3agß, wıe S1I1C sieht“ 1ST Bibliothek VO) 400 Bänden, dıe gelesen wurden, seiıne Predigtvorberei-gemeıinschaftsstiftend. Dıiıe Bindung des Glaubens vollzieht sıch frei, s1€ CUNg, wahren Geistesblitze, die dabei geschahen, das alles 1St 1numtaßt immer das Leben Da weder Glaube noch Gemeinschaft Kuürze mI1t feinem Verständnis geschildertrein Geistiges sınd, bedürftfen S1e allzemeiner Vorschriften und Inst:i
tutionen, die 11 E 1n das rein Naturhafte absinken dürten. Brunner be- POHL, Alfred, SJ Der Schöpfungshymnus der Bıbel In: Stim-andelt terner den Zertall der Gemeinschaft SOW1e die Struktur der Kultur-
gemeınschaft und der relig1ösen Gemeinschaft. iNCN der eıt Jhg Heft Januar 252—266

Wıe schon die Paradieseserzählung eın zweiıter Schöpfungsbericht, SOI1-CONGAR, Yves M‘J; Konfesstonelle Auseinander- dern eine Kunstprosaerzählung ber die Entstehung der Kultur aut der
Erde ISt, 1St. der davorgestellte Hymnus er die Erschaffung und Ord-SELZUNG ım Zeıichen des Okumentsmus. In Catholica Jhg. Nung der elt eine poetische Kompositıon. Der Vertasser behandelrt seineHeft (959) S =—=IG: drei Teile Prolog, Korpus, Epilog. Der kunstvolle Autbau chließe dıe

Von Möhlers „Symbolik“ ausgehend, 71Dt der Vertasser einen eschıicht- Festlegung einer zeitlichen Abfolge und alle Harmonisi:erungsversuche MIt
lichen Aufriß der Entwicklung des kontroverstheologischen Verfahrens, das modernen physikalischen Weltrtbild AaUuUSsS, Pohl behandelt terner die
1m ahrhundert 1mM Zeiıchen der Überwindung der Glaubensspaltung lıterarısche Form, Namengebung und -erklärung, den altorientalischen

Stil und die Einheit des Verfassers.steht, wobei alle Spaltungen voneinander abhängen und zugleich aus$s der

möglıche Methode Z Lösung der Probleme. Der ()kumenismus se1l nıcht
Geistesgeschichte erklären selen. Das vermittelnde Gespräch se1 die einz1g

KulturNUur eine Spezıalıtät, ondern eine bestimmte Dımension des Yyanzen Lebens
der Kırche der Christen. ıne ökumenische heologie se1 weder VO HABICHT, Hubert. Der Gesundheitszustand UNSECTET Schul-einem einzelnen bewältigen, noch werde s1e ohne Intensivierung
res Gebetslebens fruchtbar se1n. Congar wünscht der „Catholıca“, C1E moOoge jugend. In Frankfurter Hefte Jhg Heft (Februarsıch 1n eın „Jahrbuch tür kumenische heologie“ umwandeln. 103— 111
HANSSLER, Bernhard. Christus Herr der Geschichte. In Einıige Angaben ber den Gesundheitszustand uUNSeCIEL Schuljugend, die
Katechetische Blätter Jhg ! Heft (März 55024 einer VO inanzıerten Broschüre eNtInNOMMMMeEN sind (Verfasser sınd

alter Meıs und Ekkehard Sand) Statistische Angaben werden gebotenEınıge Überlegungen ZUr Jahresparole der deutschen katholischen Jugend. ber den allgemeinen Gesundheitszustand. Schu reife, Haltungsschäden,Hanfßler betont dabei besonders die Dıalektik der geschichtlichen Herr- nervoöse Verhaltensstörungen. Bemerkenswert 1St, dafß die letzteren beı
scha f} Chris: Ihm, der den Machtverzıicht rklärt hat, 1sSt alle acht Kındern Aaus geschiedenen Ehen und VO') alleinstehenden uttern Veil -

gegeben. Wırd diese Dıalektik VO: der Verkündigung ıcht gesehen und breitetsten sınd. Getordert wird (von der deutschen Ärzteschaft) eine pad-
C1Ne€e VO eiıden Seiten verabsolutiert, ann wird das Christusbil: und agogisch sinnvolle Stoffbeschränkung 1mM .Lehrplan und dıe unverzüglıchedamit eigener christlicher Stil talsch Einführung eines oblıgatorischen Schuljahres.
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